
versgehen sich manche Oberinnen SC dLeise klaren und eindeu-
ıSsen Bestimmungen Weenn qa ber eCe1inNner wichtigen seelischen
ngelegenheit nıcht die VO  —; der Kirche gewährte Te1ihNnel g-
wahrt WwIrd un das kommt och oft VOT dann darfi INa  w}
sıch nıcht wundern, wWenn 1i1lSere Mädchen: VOT dem rdensleben
zurückschrecken

Zurückschrecken WIird auch manches Mädchen, WENN es von
eid und 1Pguns gegenseıtiger Anfeindung und anderen Ver-
letzungen der schwegsterlichen 1e€ ort Unsere Frauenklöster
stehen moralısch gew1 gut da Aber das Hauptgebot der Liebe
wird W1€e allgemein Christenleben viel WEeNLS ern's!
gCNO Irgendeine Kleinigkeit C1INeET Te1L diszıplinaren An-
gelegenhe1 wird qaufs sirengste beobachtet un daneben das
große Hauptgebot der verstehenden verzeihenden Schwestern-
lıebe verletzt daß manche Klosterfrau dauert An dieser
Tatsache, die Ja kannt 1st scheitert sıcher gelegentlich auch eın
eru

Darf ich ZU Schluß och Vo  e Problem der Oberinnen
chreiben? Daß eın Problem ist wird n]:emand abstreiten wOo1-
len Denn wieder kann iInanhn feststellen, daß Oberinnen, Jie
für die außere Leitung Hauses sehr tüchtig sınd un auch

treffliche Eigenschaften en ihren Mitschwestern 5  CN-
uüber vVeETSASCH, VOTLTr em dann die von der ege ge-
sehene Amtsdauer verdoppelt oder S verdreifacht wırd Haus-
oberinnen sollten nicht 15 20 oder och mehr Jahre
mtite bleiben Das WIrd N1e gul tun Getreue Durchführung der
diesbezüglichen Regelbestimmungen wurde auch da mancher
Schwierigkeit ZU.: VOTAauUsS die pıtze abbrechen Manches seelısche
Lelid, manche Verstimmung und och chlimmeres wWAare mıit

Schlag behoben, und damıiıt sicher auch mancher eue Be-
ruf wlıeder en.

Möchten diese Ausführungen aufgenommen werden, W1e S1E
gemeint sSind: qls bescheidener Beitrag ZUT Lösung eC1iNesSs schwe-
Fren TODIems Und möchten recht viele, wenıgstens durch hr

mı1  en, dieses Problem lösen  p Sie wurden UNsSeTEN
Frauenklöstern und damıit auch dem katholischen Volke

großen Dienst erweısen!
Rıemenstalden ob on (Schweiz) Anton Schraner

Ein Gedenken Bischof Sailler. 17 November 1949
198 TrTe se1t der spätere große egensburger Bischof

Johann Michael DON Sailer (  51—1832) als Schusterbub
Aresing be]l Schrobenhausen der Grenze berbayerns Segenh

Schwaben hın eboren wurde Infolge der Auflösung dies Jesulten-
ordens Aalıs dessen Novı1ziat entlassen, wurde Weltpriester der



Diöz-ése Augsbur:  5  g und wıidmete sich von Anfang an nıeben eıner
begnadeten, weithin wirkenden Individual-Seelsorge ganız em
akademischen Lehramt als Professor. fur Pädagogıik un: Pastoral-
theologie 1n Ingolstadt, Dıllıngen und Landshut Zugleich a1sS0
eın begnadeter Priester, Lehrer uıund Erzieher, Yan: dieT Weıt-
herzige viele Neıder Un Mißdenuter, Was 1ıh: zweımall für län-
gere Jahre d1ie Professur kostete. Eirst Kronprinz Ludwıg von
Bayern, der 1n Landshu aılers chüler und Vo seinem
eiste geprägt War, gelang €S, ‚„die Hügel In Bayern und die Z
erge 1n Rom  .. Saıler abzutragen, daß der „Fenelon““
Bayerns be1 der Neuordnung der kirchlichen Verhältnıisse 1n
Bayern Regensburger Domkapitular, Weihbischof und später
regierender Bischof werden konnte 1832, VOLT 117 Jahren, starb
der „bayrısche Kirchenvater‘‘ und „Heilige eilner Zeitenwende‘”
(wıe INnan ihn . nannte), dessen Grab 1m Regensburger Dom viel
besucht wird

Damals, ın dnen für das Abendland entscheidenden Tagen ZW1-
schen ufklärung unid katholischer Restauration, War der
geistig vielleicht einflußreichste Lehrer und Erzieher des Volkes,
weiıt über ayern hiInaus DIS a den e1In, ach Österreich und
hbesonders auch iın dıe Schweiz, un wurde wahrhaft der „Vater
der bayrischen Romantık" Diepenbrock)*). Klemens Brentano”)

al  en i1hm alles. Als „Genie des erzens‘ eın ‚„‚deutscher
Franz VO.  5 Sales“”, hatte war das Zertalter des Briefes
fast qalle lebendigen (re1i1ster seiner Zieit un d ahllose
aller Bekenntnisse und Kreise Korrespondenten, Auch seıne
vielen un vielseitigen Schriften (sie wurden später in 41 Ban-
den gesammelt) hatten einen gar nıicht abzuschätzenden Einfluß
anıf den gesamtdeutschen Raum”) bgleic qauf viele Lehrstühle
un d Bischoisıtze berufen, 1e@' Se1INeET bayrischen Heiımat und
als Bischof Regensburg treu. Sailers LEirnte- und Bestimmungs-
stunde scheint aqaber erst 1m ahrhundert recht gekommen

Se1nN. Heute erst werden sSe1ine sroßen Verdienste u11l die
G(reistes- und Kirchengeschichte, die christliche Volkserziehung
un Pldvesterbäldur;g seiner e1t und seine fortwirkende edeu-

Vgl üuber Diepenbrocks Bekehrung durch Saijler die sc5öne
Erzählung eter Dörfliers Die Begegnung ünchen

Die 101015 Brentano-Biographie VO.  k Peiffer-Beil? (Herder
1947) bring ber Sailer überholten NSınnn

e1it dem ode Saijlers gab der politisch gehemmten
Verhältnisse des Schweizer Katholizismus (Sonderbund!) NıCc|
mehr der auf dem Titelblatt der „Sämtlichen Werke* Saijlers wel-
terhin genannte chwelzer Kanonikus TOoL. Widmer diese heraus,
sondern Diepenbrock hatte die große TDeit der Herausgabe und
evorwortiung übernommen. Aus einem Von dem Verfasser eser
Zeilen Nneu aufgefundenen Originalbrief Diepenbrocks- geht die;
eindeutig NeTrTvVOr.



M ngen
un rivcht._ig eingeschätzt, zumal seine Bücher kost‘bafies Geistes-
gut für die Auseinandersetzung VO  —_ heute 1mMm Meinungsstreit ber
das rechte christliche Menschenbil und wahre Bıldun: christ-
liche Kxıstenz und chriıstliche Verkündigung hıeten und 1SCHA0
Sajler 1Immer. deut!ıcher und mit bestimmendem Ernst Zu
weısen! und gütigen Erzieher gerade auch Tage werden
Jassen*). Es ıst WIe eın Symbol, daß das 1m zweıten e  I
ZUT Einschmelzung bestimmte Kegensburger Saıler-Denkmal, das
ıhm König Ludwig errichtet hatte, nunmehr aufgefunden
wurde und ach Rıestaurlerung wıeder aufgestellt werden SOl

Auch Iıterarısch und geistesgeschichtlich wird ‚ der große
egensburger Bischof ach der Verkennung un Vergessenheit
des spaten Jahrhunderts euULE wıeder entdeckt. Fine reiche
Saıler-Literatur ist bereits vorhanden Die entscheidende Sailer-
Bıographie aber sollte uns das Satler-Jahr 1951 nach en
Goethe-Jahr 1949 und oh.-Seb.-Bach-Jahr 1950) ndlıch brin-
SCh, das Jahr, ın dem der 200 Geburtstag amers und zugleich
das ernste ekenntnis uUuNnsSseTer eit Se1INem G(eist der Toleranz,
der Una Sancta, der Innerlichkeit und des echten Menschen- UD:
rechten Christentums, zu Weisheit seliner Erziehung und Lehre,

seinem Werk un seiner Persönlichkeit ein  a Jautes Echo en
soll

Wenn wir heute Jler erstmals auıf das kommende Saller-Jahr
1951 in weisen un ecs zugleic. offen ausspnechen, W as der 1InNnQA
der heutigen, auch theologischen und seelsorglichen „Bewegung

aller  66 ist, daß die Erntestunde Saijlers heute erSst wirklich
gekommen £; se1ın scheint, sol1l auch eine kleine Übersicht ber
die wichtigste neueste Saijler-Literabur den Lesern den Weg
Sailer erleichtern. Eıs handelt sıch hauptsächlich un olgendeer

Schiel, Saijlers Leben un Briefe Bd ‚aillers Leben
(dokumentarisch meisterhaft). Regensburg 1948 Pustet. DM ED

1L allers Brieffe, soll Dald folgen.
Weilner, Gottselige Innigkeit Die Grundhaltung der religiö-

SeIC Seele ach M Sanler. Regensburg 1949, Pustet.
1

Nielen, M V Sailer, der WEe1SE Un gzuüutege Krzieher
SEINES Volkes Kurzer Liebensabriß, Bedeutung und prächtigeAuszüge alıs aijlers erken.) Frankfurt 1949, Knecht,
Garolusdruckerel. DM 12.80

Zum Sailler-Jahr 1951 siınd ohl auch die wertvollen Saller-
Studien des Münchener Privatdozenten Dr Gerard Fischer, Pfar

4) Welche Kosi:barkeit ist, NUr eın Beispiel en, auchfür Heutige Saijlers eradezu geniales „Handbuch der christ-lichen oral“‘ (3 Bäande)!
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Mitteilungen

rfer Halsers Buch uüber Sailers Priesterschule weıtere
er der Sailer-Forscher Dr Schieil, des Verfassers dieser
Gedenkzeilen un d QNıdeTNlTt greifbar.

Saıler ıst der tiefen, unausschöpfbaren Gesundbrunnen
(Goltes gerade qauch für 2() Jahrhundert, das J
un: gründliche Erzıiehung qauf ott un Christus hın braucht
Das eın ann der Sınn des Sailer-Jahres 1951 SECI Saıllers
Erbe aufzunehmen und aNnzutireien. Due Stundie Sailers ist SIC=
kommen!

Mitterfels Bayern Dr ose Rußwurm

Kann der Ortsordinarius Dismembration Ordens-
geistlichen-Pfarre vornehmen? Kirchliche Fınrıchtungen sollen

werden Ver-stet1ig SC1IH ach dem Grundsatz ‚Nıhi innOveiur
anderungen VOo kirchlichen Benefizien nıcht begünstigt Sie dur
fen NUur voTSCHOMMEN werden Wn wichtige Gründe (causae
canonicae) vorlıegen Jede W1  urlich vorsgenOMMECN Verände-
rTuns ist nulll und nichtig (can 1428 Aus dilieser LErwägung her-

sind auch SEWISSEC Veränderungen VO'  — Benefizien em Apo-
stolischen reservıert jede (quaevis) Verlegung, ‘J e1l-
Iung un Diısmembration Ordensgeistlichen enelizi1ums
(vgl 149292 E.) Da aber Pflicht der Ortsordinarien 1SE

Interesse der Seelsorge dıe DIOÖzese 112 Pfarrbezirk teilen
und dementsprechend auch CUue Pfarrei:en errichten (vgl

216) bestimmt Can 1427 daß die Ortsordinarıen
die Teilung jeder beliebigen Pfarre oder Dismembration (Um
pfarrung) aus den VO Gesetze anerkannten Gründen vornehmen
können Da der eX hier VO ‚;„ParoeC1as quwaslibet” Spricht

1st klar amıt auch die Ordensgeistlichenpfarreien
inbegriffen sınd daß diese q1lso obgleic. S16 Regularbenefizien
sıind und ihre Veränderung SONS dem Apostolischen Stuhl VOTI-

behalten Warc, diesem zugunsten der Seelsorge eteut
bzw dismembriert werden können Can 1427 erhält sich
näamlich Can 1422 (a 1}} WI1Ie das besondere Gesetz ZUuU allge-
iNE1INEeEN ach em Grundsatz „‚Generıi1 pEeT SPeCICM derogatur
Das allgemeıne Gesetz erstreckt sich auf alle uUrCc. das besondere
Gesetz nıcht aUSSCHOMUNENEC (Vgl Jone Kirce  ıches

Maitthaeus ConteGesetzbuch Erklärung Ca  j 14927
Coronata Comment Nr 983.)

TAaZz MNLU -Prof Dr oSe T'rummer


